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NSG ,,Göldenitzer Moor* / Torftagebau Bergwerkseigentum Gdldenitz

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung für die Umweltverträglichkeitsprüfung (WP)
zur Waldumwandlung Iär den Torftagebau im Bergwerkseigentum Göldenitz

Stellungnahme NABU

Bezug: - Ihr Schreiben vom 15.01.2019' 
- Planunterlagen

Sefu geehrter Herr Fischer,
sehr geehrte Frau Seidel,

mit Dank für die Beteiligung am Verfahren nimmt der NABU Regionalverband ,,Mittleres
Mecklenburg" e.V. in Namen und Aufoag des NABU Landesverbandes Mecklenburg-
Vorpommem e.V. zum geplanten Vorhaben wie folgt Stellung:

Die IIVS zur Waldumwandlung im NSG "Göldenitzer Moor" mit den hier vorgeleglen
Ergänzungsunterlagen sowie die Waldumwandlung selbst lehnen wir ab und begründen
das folgendermaßen:

1) Die Waldumwandlung steht in einem unmittelbaren Zusammenhang mit dem weite-
ren Torfabbau im Göldenitzer Moor. Im Rahmen der Genehmigungsplanung zum
Hauptbetriebspl an 2018-2023 wurde dieser von vns vollamfänglich abgelehnt lund

diese Ablehnung umfassend mit Grtinden des Natur- und Artenschutzes, Moorschut-
zes und Umweltschutzes (hier insbesondere des Klimaschutzes) belegt. Das Verfahren
ist noch nicht abgeschlossen. Eine Waldumwa.ndlung würde diesem ungenehmigten
Hauptbetriebsplan vorgreifen und damit selbst bereits erheblich in das Ökosystem ein-
greifen, was möglicherweise unnötig und damit unbedingt zu vermeiden ist.
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2) Aus der Behandlungsrichtlinie des NSG geht eindeutig hervor, dass nach Abtorfung
eine Mindestmächtigkeit von 0.5 m Regenmoortod atf den Flächen zu verbleiben hat.
Die Einhaltung dieser Forderung des Gesetzgebers auf allen Flächen ist grundlegend
{tir den Renaturierungsedolg des Moores nach Abtorfung. Bis heute hat es der An-
tragsteller j edoch versäumt, einen stratigraphischen Nachweis zu erbringen aus dem
eindeutig und zweifelsfrei hervorgeht, ob auf den ftir den Abbau vorgesehenen (wie
auch auf den sich derzeit unter Abbau befrndlichen) Flächen überhaupt eine entspre-
chende Mindestmächtigkeit von 0.5 m Regenmoortorf realisiert werden kann. Tat-
sächlich ist bis heute nicht einmal klar, ob auf den ftir die Waldumwandlung vorgese-
henen Flächen i.iberhaupt Regenmoortorfe mit entsprechender Mindestmächtigkeit
vorhanden sind! Falls nicht, würde die Waldumwandlung schon allein aus diesem
Grunde einem rechtswidrigen Torfabbau Vorschub leisten. Dieser Sachverhalt ist auch
deshalb eingehend zu prüfen, da der ortsansässige Tagebaubetrieb in derjüngsten
Vergangenheit und an zahlreichen Stellen im NSG diese vom Gesetzgeber verlangte
Mindestmächtigkeit von 0.5 m Regenmoortorf nicht eingehalten hat, was ganz offen-
sichtlich rechtswidrige Verstöße gegen die Behandlungsrichtlinie des NSG darstellen.

Die im Rahmen der UVS zur Waldumwandlung kartierten Artengruppen (Fledermäu-
se, Vögel, Amphibien, Reptilien) sind insgesamt nicht geeignet, den tatsächlichen
Eingriff in die betroffenen Habitate (hier vor allem Waldmoorstadien) zu bewerten.
Dies liegl schlichtweg an der Tatsache, dass in diesen Gruppen bekanntermaßen keine
einzige Art im Gebiet existiert, die an die untersuchten Standorle spezifiscft gebunden

ist. Arten wie die Kreuzotter, die von den mikroklimatischen Bedingungen des Moo-
res ehemals erheblich profitierte, ist im Göldenitzer Moor infolge des großflächigen
Fräßtorfabbaus inzwischen ohnehin extrem selt€n geworden und wurde auf den zur
Waldumwandlung vorgesehenen Flächen bereits 2010/11 nicht mehr kaftiert. Damit
war das in der UVS jezt formulierte Ergebnis der Kartienurgen, ,,dass bei Einhaltung
der vorgeschlagenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen die Verbotstatbe-
stände gemäß § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG nicht erftillt werden" bereits zum
Zeitpunkt des Beginns der neuerlichen Kartierarbeiten unbedingt vorherzusehen. Es ist
aus gleichem Grunde (keine Berücksichtigung der streng an Moorstandorte gebundene

Arten und Artengruppen) schlichtweg logisch, dass die Eingriffe in Bestände der kar-
tierten Arten z.B. durch Nisthilfen oder das Ausgraben von Tümpeln an anderer Stel1e

ausgeglichen werden können. In anderen Worten: Die Auswahl der Artengruppen
macht die Einschätzung der Unerheblichkeit (,,bei Einhaltung der vorgeschlagenen
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen") zwangsläufig! Die Unterlagen sind
damit in Bezug auf den Schutzgegenstand Regenmoorkomplex mit seinen randlichen
Waldmoorbereichen wertlos und zurückzuweisen. Stattdessen fordern wir eine natur-
schutzfachlich-moorkundliche Kartierung, welche Artengruppen mit Spezialisten für
Waldmoorctodien berücksichtigt (hier vor allem terrestrische und aquatische Arthro-
poden). Hieraus müssen entsprechende Rückschlüsse zur Bewerhrng der Eingriffe in
das Ökosystem sowie zur Vermeidung und Minderung dieser Eingriffe gezogen wer-
den.

Der Rodung der Waldbestände kommt noch eine weitere Problematik hinzu, die in der

vorgelegten UVS überhaupt nicht berücksichtigt wurde, womit diese als unzureichend
zurückzuweisen ist: Wie bereits in unserer wiederholten Kritik am vorgelegten (und

noch nicht genehmigten) Hauptbetriebsplan festgestellt, ff.ihrt die anhalten großflächi-
ge Torfgewinnung im Fräßtorfverfahren zu dramatischen Veränderungen im Mikro-
und Lokalklima des Gebietes. Im Zuge dieses Abbaugeschehens hat sich das Gölde-
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nitzer Moor von einem ehemaligen&efugialgebiet hochgradig seltenei und gellilde-
ter Arten mit Anpassrmg an borbale und kontinentale Klimate hin zu einem großflä-
chigem Habitat ftir weit verlreifete thermophile Elemente ehtwickelt, die von der
Auflreizung der großflächig schwarzen und vegetationslosen Flächen mit extrem
wechselfeuchten Verhliltrrissen profitieren. Deshalb wfud der Großteil des ehemaligen
Regenmoorkomplexes infolge der Fräißtorfgewinnung der letlen Jahrzehnte inzwi-
schen durch eine regenmoor&emde Fauna und Flora besiedelt, die keiner besonderen

Geführdung unterliegt und deshalb auch keines besonderen Schutzes in diesem Gebiet

bedarf. Srando*e mit moorlypischem Klima finden sich jedoch noch in den Wald-
moorarealen, wobei mit dem Vorkommen spezi{isch angepasster Arten zu rechnen ist.
Außerdem trägt die Existenz dieser Waldmoorareale dazu bei, moo§pische Klimate
im NSG wenigstens lokal noch zu erhalten, hier vor allem Standorte mit relativ ausge-
glichenen täglichen Temperaturgängert und entsprechenden Feuchteverhältnissen am
Boden, was sich auch auf die angrenzenden Offenlandstandorüe auswirkt. Eine weitere
Rodung dieser Waldbestäinde ist deshalb unbedingt zu vermeiden. Da diese ökosyste-

. marische Rolle in der vorgelegten UVS gar nicht berticksichtigt wurde und die unter-
suchten Artengruppen hierzu auch keine Aussagen liefem können, ist diese als unzu'
reichend abzulehnen.

Auf Crrund der hier deullich gemachten erheblichen naturschutzfachl ichen Bedenken behalten

wir uns eine weitergehende umweltrechtliche Prüfung ausdrücklich vor.
Wir bitten §ie um weitere Beteiligung am Verfahren und um Übermittlung der umweltrechtli-
chen Entscheidung zum Vorhaben rmd beantragen dies hiermit, soweit es daftir erforderlich
ist, gemäiß UIG/LUIG M-V.
Wir weisen auch auf das Umweltschadensgesetz (IJSchadG) und die neuere Rechtsprechung

des EUGH zur Einschränkung der Enthaftungswirkung hin.

Für Rückftagen und weitere Informationen stehen wir lhnen gem zur Verfügwg.

Mit freundlichen Grüßen

i t/- /'n,tr"\ t;-,r,t'ii t
Ralph Emmerich
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